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Kleine-- ««- ng für eilige Leser.
* Jn der Schweiz und in Süddeu land aben ro e

Stürme Verheeriingen angerichtet. tsch h g ß
* Bei deni Entscheidungsspiel um die deutche Fußballs

nieisterschaft» 1926/27 siegte in Frankfurt a. M. ie Spielver-
iinigung Furth gegen Hertha-Berlin.
* Kaiser Wilhelm H. hat, nach Meldiingen aus Johannes-

burg, eine Klage bei dem Obersten Gerichtshof in Wind ni-
eingereicht gegen die Befchlagna
hohenzollern in Südwestafrika.
* Brasilien hat dem Geiieralsekretär des Völkerbundes in

Gens seinen Austritt aus dem Völkerbund offiziell angezeigt
— r ä“

Notwendige Erkenntnis-.
Von besonderer wirtschaftspolitischer Seite wird uns

geschrieben: -

me des Familieiibesitzes er

Der einzige Erfolgsdes englischen General-«
streiks ist bisher ein starkes Anschwellen der Arbeits-
losenziffer gewesen; kämpft doch die englische Industrie
mit den größten Kohlenschwierigkeiten, weil der Kohlen- ·
bergbau immer noch so gut wie völlig stilliegt. Wenn die
Arbeiterführer nun darüber klagen, daß seitens der Re-
gierung gar nichts geschehe, um zu einer Lösung des-Wirr-
warrs zu kommen, so haben sie gewiß nicht unrecht. Aber
C o o k , der ja praktisch den Bergarbeiterstreik führt, droht «
miteiner revolutionären Erhebung, wenn die
Regierung auf dem Wege der Gesetzgebung etwa eine Ver-
längerung der Arbeitszeit erzwingen wollte.

Geschehen ist ja auch nichts seit den ersten Maitagen,
als der Geiieralstreik zum Ausbruch kam. Die Vorschläge,
die vorher von der Kohlenkommifsion gemacht wurden,
sind aber jetzt wieder von M ac d o n a l d in einer Rede
aufgenommen worden,.in der er das Hauptgewicht aus .
die dort vorgeschlageiie organisatorische Verknüpfung aller
englischen Bergwerte, die Schöpfung einer Art von
»Masse« legte. Jn einer solchen ,,Konkursmasse« wird
man aber doch sehr genau zu untersuchen haben, was denn
nun eigentlich Wert hat, und ausfcheiden, was nur unter
Verlust arbeitet, also wertlos ist. Bei uns in Deutschland
ist das schon vielfach durchgeführt unter starken wirtschaft-
lichen Schmerzen; die Engländer werden wohl denselben
Weg beschreiten müssen und demzufolge an Bergwerken
stillegeii, was unrentabel arbeitet, rentabel nicht gemacht
werden kann. Ob dieses Werk nun vom Staat in die
Hand genommen wird oder durch die Privatinitiative ge-
schieht, ist gleichgültig; aber höchste Zeit ist es, daß es
überhaupt geschieht. Der Bericht der Kohlenkommission
hatte sich freilich grundsätzlich g e g e n die Weitergewäh-
rung von Subventionen an die Bergwerke ausgesprochen.
trotzdem mindestens 75v. H. dieser Bergwerke unrentabel
sein würden, wenn sie den bisherigen Lohn unter Nicht-
verlängerung der Schichtzeit auch kiinftighin bezahlen
müßten, eine staatliche Uiiterstiitzung aber nicht erhielten.

übrigens könnten die Engläuder nicht bloß vom deut-
schen Kohlenbergbau in dieser Richtung viel lernen, son- -
dern in einer noch viel deutlicheren Art von der deutschen
K a l i i n d u st r i e. Ein soeben veröffentlichter Geschäfts-
bericht des sog. Burbach-Konzerns für 1925 illustriert die
Vorgänge der letzten Jahre, die unter dem Einfluß der
deutschen Kaligesetzgebung erfolgten, in überaus drastischer
Form; nicht weniger als 118 Kalischächte und acht Sonderi-

. fabriken sind endgültig stillgelegt worden, weil sie minder
rentabel waren oder mit Verlust arbeiteten. Von den
übrigen 106 Schächten sind weitere 34 bis auf weiteres

« stillgelegt, werden aber»unterhalten, um bei einer größeren
« Absatzsteigerung wieder in Betrieb genommen zu werden.
Von den nun noch verbleibenden 72 Schächten ist aber eine
Unzahl noch sog. Zweitschächte, so daß nur rund 40 Schachte
voll ausgenutzt werden und eine größere Rentabilität er-
fielen. Die auf diesen erfolgende Produktion ist aber der-
art gesteigert, daß aus ihnen der Bedarf an Diingemitteln
nicht nur voll gedeckt wurde, sondern daß eine Vermehrung
des Absatzes im Jahre 1925 um volle 50 % erzielt ivurde
und außerdem noch erhebliche Massen auf Lager gelegt
werden konnten. Dabei steht der Kalipreis etwa 25 %
unter dem Preisstand von 1913! Man hat aber auch
größtes Gewicht auf die N e b e n p r o d u k t i o n gelegt,
woran man im englischen Kohlenbergbau immer noch
viel zu wenig denkt, die es aber bei uns mit ermöglicht hat,
dem Inland derart niedrige Preise für Kali zu gewähren. «
Denn die schönen Zeiten, da Deutschland auf dem Welt-
markt das Kaliinonopol besaß und nach Belieben die
Preise diktieren konnte, sind ja durch den Verlust des
Elsasses leider vorbei. Die deutsche Wirtschaft hat aber die
Kraft besessen, aus all diesen wirtschaftlichen Verschiebun-
gen die notwendigen Folgerungen zu ziehen; solche-Ver-
schiebungeiisind aber in derWeltkohlenwirtschaft
auch in ausgedehntem Maße eingetreten. England wird
also genötigt sein, in größerer Beschleunigungdieser Um-
fchichtung Rechnung zu tragen.

erweichen-deutscheAngieikhungsarveii «
»Rhei·n und Donau.«

In Frankfurt a. M. fand die Haupttagung des Oster-

reichisch-Deutschen Volksbundes statt, die den wissenschaft-

lichen Angleichungsarbeiten gewidmet war. Es wurde über
eine S eh u la n gleich u ng gesprochen, ferner über die
Gemeinsamkeit der 6 a n d e lsp o l i tik Osterreikhs und

Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen. '— B ez u g sp rei es: Wöchentlichsö Pfg., inonatlich 1,45 Mk,
dvrch Ue Post 1.40 Mir — Jin Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
oder Streite haben die Bezieher kein Anrecht auf Nachlieserung
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A n z e i g e u p r e i s: Die ssgespalteiie Petitzrile 15 Psg., für auswärtige
Jnserenien 25 Pfg» die ssgespattene Ruhme-Zeile 75 Pfg. bezw.
1.— am, tabellarischer Satz bis 100 Prozent Zuschlag.
wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konlinrs ab. geriet)tt.Beitreibung.

Etaiaigcr Rabatt
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Austritt Brasiliean an; dem Völkerbund-.
Brasilien kündigt in Gruf.

Nichtbeteiligungan der Septembertagung.

Schneller als erwartet hat Brasilien seinen Austritt
ans dem Völkerbund erklärt. Der Generalfetretär des
Völkerbuiides hat ein Telegramm vom brasilianischen
Minister des Auswärtigen erhalten, in dem Brasilien schon
jetzt seinen Entschluß, aus dem Völkerbund auszutreten,
kundgibt. Es werde daher zur Septemberversammlung
des Völkerbundes nicht erscheinen.

Das Telegramm der brasilianischen Regierung hat
folgenden Wortlaut: ,,Brasilieii hat in dem Expose, das
es dem Gesandten Mello Franco zugehen ließ und das
boranssichtlich bereits durch das Sekretariat des Völker-
buiides veröffentlicht und allen Mitgliedstaaten des Völ-
kerbuiides zugestellt ist, auf feinen nichtständigen Sitz im
Völkerbuiidrat verzichtet. Jii dem Expose wurde zum
Schluß erklärt, daß Brasilien zum gegebenen Zeitpunkt aus
die Ehre, Mitglied des Völkerbundes zu sein, verzichten
würde. Da die brasilianische Regierung nunmehr die Ein-
ladung zu der ordentlichen Vollversammlung des Völker-
bundes im September erhalten hat, an der Brasilien nicht
mehr teilnehmen wird, sieht sich die brasilianische Regie-
rung nunmehr verpflichtet, ihren Beschluß, aus dem Völ-
kerbund auszutreten, hiermit anzukündigeii.« ·

Artikel 1 des Völkerbundpaktes enthält die Bestim-
mung, daß der Austritt eines Bundesmitgliedes, die Er-
fülliing aller seiner internationalen Verpflichtungen vor-
ausgesetzt, nach zweijähriger Kündigung erfolgen kann.
Brasilien würde also formell noch zwei Jahre lang die
Rechte eines Mitgliedes ausüben können.  

Andauernde Ansprüche Spaniens und Polenet
Nach einer Meldung des ABC. aus Madrid shat ein

fpanischer Ministerrat beschlossen, auf der September-
sitziing in Genf keinen Kandidaten Spaniens fur einen
nichtständigen Ratsitz zu stellen und einen Beschluß uber ·
die künftige Haltung Spaniens auszusetzene bis »der
Völkerbund über den spanischen Anspruch auf einen ft a n-
d i g en Sitz eine Entscheidung gefällt habe. —- Der pol-
itische Außenniinister Zalewski erklärte einem Vertreter
des ,,Figaro«, Polen sei überzeugt, daß es ebenso wie
Deutschland ein Recht auf einen ständigen Sitz im Völker-
-.«:·:i.:«-rat habe. Dieses ««Recht gründe sich auf die»geog«ra-
phische Lage Polens und seine Bedeutung als Brucke zwi-
schen Mittel- und O·steiiropa. Außerdem bestehe eine enge
Verbindung zwischen der Frage eines ständigen Ratsitzes
für Polen und den Loearnoverträgen.

sorgehen des Bdlferbiindes _ .
gegen italienische Delegierte.

Nach einer Meldung der »Basler Nationalzeitung«
wollen die Völkerbundorgane gegen die italienischen Be-
amten des Völkerbundsekretariats und gegen die italieni-
schen Delegierten an der Jiiteriiationalen Arbeitskonferenz
disziplinarisch vorgehen, weil sie bei der sozialistischen
Matteotti-Kiindgebung im Gemeiiidehaus von Genf sich
an dem Zusammenstoß mit Faschisten beteiligt
haben. Die Teilnahme des Grafen Vinei, der eine führende
Rolle in der internationalen Rot-Kreuz-Bewegung ein-
nimmt, an diesem Zufammenstoß hat in Genf peinliches
Aufsehen erregt.

 

 l freigegeben.

- Deutschlands, über Eine gemeinsame Verkeh«r·s"p"ölitik und
über die Herstellung einer Währungsgemeinschaft. Reichs-
tagspräsident L ö b e sprach über die A n f ch l u sz f r a g e.
Er betonte hierbei, daß das Selbstbestimmungsi
recht unseres Volkes den B o rtritt vor allen übrigen
Lösungen europäischer Fragen habe. Unsere Hoffnung
auf Vereinigung gründet sich nicht auf Osterreichs Not.
sondern auf den Willen seiner Einwohner-.

Zum Abschluß der »Osterreichischen Woche« in Köln
hielt der österreichische Bundesminister für Unterricht, Dr.
Schneider, einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trag über das österreichische Kultur- und Geiste-sieben
Während man jetzt in. Osterreich darangehe, die beiden
deutschen Ströme Donau und Rhein aus wirtschaftlichen
Gründen zu verbinden, sagte der Minister unter großem
Beifall, so darf man sagen, daß zwischen den Strömen
deutschen Geistes am Rhein und der Donau eine solche
Verbindung nicht erst geschaffen zu werden braucht, weil
sie seit Jahrhunderten besteht und sich immer enger,kuüpft. «
Den Erkstein seiner Ausführungen bildete die Erörterung
des Begriffes der Volksbildung. Es sei eine unbedingte
Staatsnotwendigkeit, die k r as s e n G e g e ns ä tz e , die
sich in einer Spaltung des Volkes in eine geksiige führende
Oberschicht und in die breite Volksschicht-
hätten, zu überbrücken.

Gegen und für-sie Jürsteneiiteigmmg ·
Beschlüsse und Äußerungen.

Berliner Demonstrationen. Die Rechtsparteien veranstal-
teteii in Verbindung »mit »den Vaterläiidischen Verbänden eine
Kundgebunggegen die Furstenenteigiiung, an der etwa 12 000
Personen teiliiahmen.» Die Rechtsverbände marschierten in
geschlossenen Zugen mit schwarz-weiß-roten Fahnen, ehemali-
gen Kriegs- und Buiidesfahnen unter den Klängen vater-
landischer »Lieder und Militärmärsche nacl dem Lustgarten.
Jii den Zugeu sah man Schilder mit Aufschriften wie »Für
Rechtsstaat und Ordnung« und mit Plakatbildern gegen den
Volksentfcheid. Aucåvon denKonimunisten wurden an verschie-
denen Stellen der . tadt Demonstrationspersamniliingeii abge-
halten. Die Polizei nahm im ganzen 97 Sistieruiigeii vor.

vi-

 

Das Hindenbiirg-Plakat. Verschiedene Plakate an den«
Berliner Anschlagsaulein die sich gegen die entschädigungslose
(Enteignung der Fursten wenden und einen Auszug aus
demBriefe des ReichspräLidenten an den Minister-
b. Loebell enthalten, sind auf s eranlassung des Berliner
Polizeipräsidenten ·di«irch· die Schutzpolizei entfernt worden.
Wie von dem Polizeiprasidium mitgeteilt wird, sind nur die-
Plakate entfernt worden, die durch Aiislafsuiig des Verlags-
vermerks gegen die reßgesetzbestimmungen verstießen. Eine
Beschlagiiahme „er Plakate hat aber nicht stattgefun-
den, sondern der offentliche Anschlag ist gestattet worden
unter der Bedingung, daß der fehlende Verlagsbermerk nach-
geholt wird. *

· Freigegebener Propagandafilm. Der von
priifungsstelle verbotene Film »Keineii Pfennig den Fürsten«·
unterlag jetz .
·telle unter Borfitz des Oberregieruiigsrates Dr. Weeger. Jii
einer eingehenden Begrundung stellte sich der Vertreter der-
Herstellerfirma auf. den Standpunkt, daß einem Gutachten des:
Vertreters des Reichskommifsars für öffentliche Ordnung der
keine Beanstaiidung an bem Film hatte, nicht entgegeiigear-
beitet werden dürfe." Die Oberpriisstelle schloß sich nach Vor-: f
führung des Films diesem Gutachten an. Der Film wurde-

aiiszrewiklt «

der Ober-—

t der Prüfung seitens der Filmoberpriifungs--. ; 

Das Kenner Zentruin gegen Fürsteiienteignung. Die Ver-
treter der Bezirksorganisationen der Kölner Zentrumspartei
nahmen zur«Frage der Fürstenabfinduiig Stellung. Es wurde
eine-Entschließung gesagt, in der es u. a. heißt: Der Antrag
ans vollstaiid»ige, eiitschii igungslose Eneignung der Fürsten-ist
fur die· Anhanger des Zentrums nicht annehmbar. Der Schutz
rechtmaßig erworbenen Eigentums gehört zu den unveräußer-
lichen Rechten, auf die Ieder Staatsbürger in einem Rechts-
staat Anspruch hat. Auch den ehemaligen Fürsten darf dieses
Grundrecht nicht versagt werden. So klar und bewußt sich
jeder Zentrumsanhänger mit Bezug auf die ehemaligen Für-
sten schützend sur die Hochhaltung des Eigentums mit Recht
eiiisectzeii sollte, ebenso nachdriicklich darf er verlangen, daß bei
den Fursten selbst bei Zuteilung ihres nachgewiesenen Privat-
eigeiitums mit jenem Maße deutscher Not und Verarmung
gemessen wird, mit dem bei Millionen deutscher Staats-
biirger nach dem« verlorenen Kriege und nach der durch
fremde Gewaltpolitik herbeigeführten Jnflation gemessen wer-
den mußte. Die Eigentumszuteilung an die Fürsten mu dort
ihre Grenzen finden, wo sie einer Zuteilung von Re chtum
gleichkänie.

General pon Deimling für den Voltsentscheid. General
der Jnfanterie a. D. Berthold von Deimling wendet sich in
einem Aufruf gegen die Parole, die Stimmenthaltung für den
20. Juni proklamiert. Er schreibt: Durch überwältigende Be-
teiligung muß das deutsche Volk kundtun, daß es sich das
souverane Recht »des»Volksentscheids nicht nehmen läßt und
daß Veixkssouderanitat über Parteiautorität geht. Die auf-
richtige - Manner und Frauen in Stadt und Land wird man
daran erkennen, daß sie zur Urne gehen und sich durch keinen
Terror abhalten lassen. « «

Ein Aufruf aus Württemberg. Eine Anzahl württeins
bergischer Persönlichkeitenhaben einen Aufruf gegen die « or-
derungen der Fürsten erlassen, in dem es u. a. heißt: „mach em
ein annehmbarer Kompromißentwurf nicht zustande gekommen
ist und die Gerichte in Verkennung der» Sachlage gegen sdie
iiotleidenden Volksmassen und für die»Fursten Entscheidungen
getroffen haben, muß es als selbstverstandlich gelten, daß durch
die volle Durchführung der Volksabstimmung das de ehe
Volk davor geschützt wird, dauernde Tribute denen zu zah en,
die es in ihrer Mehrheit am wenigsten verdient haben. Darum
unterstützen wir den Antrag auf ent chadigungslose Enteignuiia
der Fürsten als einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit.«

I

Der Kaiser klagt.
Gegen die südafrikanische Regierung.

Der Johannesburger »Sunday Times« zufolge ist von
dem ehemaligen Deutschen Kaiser bei dem Obersten Ge-
richtshof in Windhuk eine Entscheidung dahin beantragt
worden, daß der Familienbesitz der Hohen-
zolle r n in Süstwestafrika nicht den Bestimmungen des
Versailler Vertrages unterliegt, daß ein Verbot gegen die
Zwangsverwaltung des Besitzes erlassen und daß der
Grundbuchrichter angewiesen wird, in das Grundbuch als
Eigentümer der Güter wieder die Familie Hohenzollern
einzutragen.

Berichte aus Johannesburg besagen weiter hieran,
daß die Klage sehr komplizierter Natur sei
und daß für ihre Entscheidung viel von der Auslegung des
Versailler Friedensvertrages abhängen werde. Der
springende Punkt scheine zu sein, daß während der
Friedensverhandlungen in Paris General Smuts erklärte,
daß Südafrika von dem durch den Vertrag erhaltenen
Recht, Privatbesitztümer zu konfiszieren, nicht Gebrauch
zweien würde. Diese Stellungnahme der Regierung Ä
dann auch im Südasrikanischen Parlament mitgetei»
werden. « .. ___.-__.- -
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Der Reichstag im Weliktieg.
Aus dem Untersuchutigsausschuß für die Kriegsfragen.

Der vierte Unterausschuß des Untersuchungsausschusses

für die Kriegsfrageti widmete sich»in mehreren Si uiigeti »der

Entgegennahme zweier Gutachten uber das ursachli e Verhalt-

nis zwischen den antiexionistischen Bestrebungen in Deutsch-

land und dem Zusammeiibruch von 1918. Professor v. Hobohtn

be andelte das Problem des Alldeutschtums von seiner Ent-

stegung an bis zum Ende des Krieges Archivrat Volkmaun

tintersuchte
bie Frage des Annexionismus

grundsätzlich, indem er den machtpolitischen Annexionsges

danken unb den pazifistischeu Rechtsgedaiiken einander gegen-

überstellte utid den Annexionismus auch der Deutschlatid feind-

lichen Mächte vor dem Kriege unb im Kriege darstellte. So-

dann wurde die Aussprache über die Haltung des Deutschen

Reichstags im Weltkrieg im Anschluß an das Referat Vdirs

Sachverstätidigen Professor Dr. Bredt fortgesetzt. Zu Zvort

kamen die Abgg. Dr. Bell (Ztr.) unb Dr. Landsberg (Soz.).

Dr. Bells Ausführungen gipfelten in der Behauptung, daß

vom alten Reichstag, der seit der Bismarckzeit von der Außeiis

politik praktis so gut wie ausgeschlossen unb barin volltg

uiigeübt war, er vor dein Kriege und wahrend des Krieges

nicht oder schlecht unterrichtet wurde unb dessen Machtstreben

soweit davon die Rede sein kann, auf
unüberwindliche Widerstände

ie unmö li verlangt werden konnte, daß er in" det
chtgersten Rgot cPtud Gefahr die außenpolitische·Fuhruug uberi

nahm. Der Abgeordnete Laiidsberg stimmte diesem Gedanken

u unb unterftrich die Unaufrichtigkeit, mit der die Mitglieder

ges alten Reichstags vielxach unterrichtet wurden. aSachver-
gäudiger General von Kn l nahm Stellung zu der ‚wage, ob

is Offeutlichkeit über
die Ereignisse an der Front i

re end unterri tet worden sei. ndem er Du ‚junge ui

Mitten bejahth führte er im besonderen hinsichtlst der

s. cht von 1914 aus, daß die Oberste Heeresle tung

Wirt den November hinein an dem Gedanken der

s ie rausuahuie der ifseratieneti im Stim- des sittlich
“Rüben Planes s-:«·:i·.,!:.«lt.

—-

Die deutsche Ausfuhr nach Kußland .
Tagung des Deutsch-russischen Vereins.

Der stellvertretettde Volkskomsttissar für Handel.
« Fruinkiu, erklärte in einer Uiiterreduitg mit einein Presse-
vertreter: Die Weisung Rykows, sofort einen Teil der auf
Grund der deutschen Garantiekredite für Deutschlatid be-
stimmten Bestellungen an andere Länder zu vergeben,
bezieht sich nur auf Bestellutigen, die, abgesehen von dem
Einfuhrprogramtn, auf Grund des deutschen 300-Mil-
lioneu-Kredits bei Zahlung nach vier Jahren er-
teilt werden sollten. Die Haltung deutscher Bauten und
deutscher Industriellen die in einigen Fällen bis zu 20 %
auf bie Normalpreisr aufzuschlagen versuchten, hat leidet
die Verwirklichng dieser Bestellungen aufgeschoben. Das
Handelskouiniissariat weiß, dafz nicht alle deutschen
Industriellen die Haltung des deutschen Jttdustriellenvers
bandes billigen, der Presfetnelduugeu zufolge seinen Mit-
gliedern einen 10 %igen Preisaufschlag bei Bestelluttgen
der Sowjetrepublik auf Grund des Garantiekredits
anempfahl, denn es ist gelungen, einen kleinen Teil der
Vestellungen zu antiehtnbareren Bedingungen abzu-
schließen. Eine weitere Erteilung der« für Deutschland be-
stimmten Bestelluttgen wird nur zu den Bedingungen ers
folgen, die für die Verwendung desdeutfchen Garantie-
.kredites festgelegt worden sind. Die übliche p r o g r a in m-
ttiäszige Einfuhr aus Deutschland wird selbst-
verständlich durch die Weisung Rykows nicht berührt ·

Die Wirtschaftslage Sowjetrußlands und die Kredit-
aktion der Reichsregierung für Sowjetrußland standen im
Mittelpunkt von Tagnngen, die der Deutsch-Russische Ver-
ein unter Vorsitz von Kommerzieurat Michalski-Berliu ab-
gehalten hat. Jti den vertraulichen Verhandlungen des
Gesamtvorstandes wurden eingehende Vorträge etttgegens
enommen, aus denen sich ergab, daß die L a g e d e r r u I-
ischeu Industrie immer schwieriger wir...

während dagegen die russische Landwirtschaft.
in Form der Bauerntvirtschaft, eine unzweifelhaft fort-
schreitende V o r w ä r t s e ti t w i ck l u n g aufweist. — Ju
besonders schwieriger Lage befinden sich die G r u n bin —
dustrien , die Kohleniudustrie sowie die metallurgifch'e.
Hier tritt der Verfall der technischen Ans-
r ü st u n g e n ganz außerordentlich stark in Erscheinung
Jn dieser Perspektive gesehen, ergeben sich dringende
ragen der deutsch-rufsischen Zusammenarbeit zum Zweite
s Wiederaufbaus der russischett Industrie, an deu-

Deutschland bereitwilligst unb mit unbestreitbar größtem
Entgegenkommen sich beteiligen will. Die von der Reichs-

--'-—- «-

Tsotn Glück vergehen.
..«- Roman von Fr. Lehne.

.. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die Zeit zwischen drei unb vier Uhr verplauderte die

_‚rrao in allein mit Gwendoline -—- ba gedachte sie nicht
·s«r flichten, die auf ihr als Herrscherin, als Landes-
.- utter ruhten —- — es war ihre liebste Stunde! Sie
ssvllte da niemand anders als Gwendoline um sich habenl

Während diese sang, wurde der Türvorhang beiseite
hefchoben unb ber Herzog kam herein. Er war in ber
eääen Zeit häufi er in den Räumen seiner Gemahlin

en.
· s öne, blonde Mäd en mit der wundervollen Gestalt

. d en tiefen, leiden chaftlichen Augen. Er war ein
-attlicher‚ lebensa unb genußfroher Mann, dein »die
»machtende Nomantik und das Weltentrücktsein seiner
Z· ngen Gattin bald Langeweile eingeflößt hatten. Der
ausch seiner Berliebtheit in die zarte ätherische Schönheit
W aria Ehristinas war bald eschwunden, unb beide lebten
fein liihles, konventionelles eben nebeneinander her.

Unbemerkt, bis Gwendoline geendet, war er in der
Tritt stehen geblieben. Obwohl gar nicht mufiialifch, hatte
äu die blühende Fülle und der verhaltene Ausdruck dieser
» timme hingerissen. . ·
i Maria Ehristina hatte vor Ergriffenheit nasse Augen;
f ing es immer, bie Musik wirkte ungemein auf ihre
i en ble Natur.
. »Gwendoline, heute erkläre ich ganz euergisch Izum letz-
iten Male, deine Stimme wird ausgebilbet,“ agte sie
lebhaft.

»Ich schließe mich diesem Befehl an.“ Der Herzog trat
i
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nähe .
Ers rocken sprang Gwendoline auf, sich tig vernei-

· end. r lächelte und reichte ihr die Hand. » a, Baro-
esle, eien Sie re t fleißig, unb ein Enga ement als
r m onna an me ner Hofbiihne ist Ihnen cher — —-

unfere gute Sydow-Geidel wird nach erade zu alt und
tun an reich.“ Mit wohlgesxilligent B ick umfaßte er »die

e_n_e, bionbe Schönheit unb dachte. wie schon es wäre,

u
Gwendol ne von Neinhardt interessierte ihn, bißes .
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regiernng eingeleitete K redita kti ou ist ein beredtes
Zeugnis dafür. Wenn nach der gesetzgeberischen Bereinis
aung der Ausfallburgschaft durch das Reich die Gesamts
finanzierung des 300-Millionen-Kredits noch nicht zu-
stande gekommen ist, so kann das keinesfalls der deutschen
Seite zur Last fallen. Der in ber Offentlichkeit viel be-
sprochene alleinige Streitpitnkt der kleinen Differenz
“n den«Provisionssätzen gewinnt zum wesent-
lichen Teil ein anderes Gesicht, wenn man sich vergegen-
warttgt, daß es sich»fur die Banken um eine Festlegnug
erheblicher Geldbetrage für die Dauer von bis zu 4%
Jahren handelt. Die Rassen selbst haben die Kreditver-
bandlungen vsehr erheblich erschwert. Kommerzienrat
Michalski wies darauf hin, daß die verschiedenen noch
iimstritteneti Fragen beim Entgegenkosnmeti beider Seiten
baldigst erledigt sein lönnten.

Politische Rundschau
Deutsches Reich

Deutsch-tschechifches Kohlenabkomtnen. _
Die Berliner Besprechungen über den K o h le n a u s-

tau f ch v e r k e h r zwischen der Tschechoslotvakei und
Deutschland witrden beendet ittid ein Abkoinnien unter-
zeichnet, durch das der bisherige Vertrag um ein halbes
Jahr verlängert wird. Die bisherige monatliche Aussicht-
quote von 160 000 Tonnen Vraunkohle tittd 10 000 Tonnen
Steinkohle bleibt bestehen. Deutschland darf für je zwei
Tonnen böhniischer Braunkohle eine Totitte Steinkohle in
bie Tschechoslowakei einführen.

{Rentabilität der deutschen Landwirtschaft

Die deutschnatiotiale Fraktion im Preußischen Landtag
stellt in einem IIrantrage fe ch s F o r d e r un g e n aus,
dereti sofortige Durchführung die Rentabilität der Land-
wirtschaft schnellstens wiederherstellen soll. Datiach soll sich
die Handelsvertrags- unb Zollpolitik des Reiches eint
Wiederherstellung von Preisen für die landwirtschaftlicher-
Produkte zum Ziele nehmen, die in angemessenem Ver-
hältnis zu den Produktionskosten ftehen. Ferner wird ver-
langt: Herabsetzung der Zinssätze utid hinaus?»-
fchiebung ber Riickzahlungstermiue für die schwebende-i
Schuldverpflichtungen; beschleunigte Einführung des vom
Reichsbankpräsidenten angekündigten Erntelombardsx
Senkung der Reichs-, Staats- unb Kommunalsteuern aui
ein der Wirtschaftsttot entsprechendes Maß unb Stunbung
der Steuern bezt«v-..«Riederschlagung bei beweisbarer Zah-
lungsunfähigkeit sowie Vermeidung von Zwangsverfteige-
rungen für Steuereintreibung; rein produktive Arbeits-
losenunterstützungz Aufhebung der Bevorzugung auslän-
discher Waren in den Frachtiarifen der Reichsbahn.

Aus sti- und Ausland.
Berlin. Die Reichstagswahlen in Ba ern-Nordwest«

Sachsen unb Wurtte erg-Baden wurden vom ahlprüfungs-
gericht fttr gültig erk ärt.

Hannover. Gemäß dem Beschluß der Studentenschaft an
der Technischeti Hochschule Hannover hat der größte Teil der
Stiidiereuden die Ho chule am Montag nicht besucht. Deshalb
sind»auch keine Vorle uiigeti abgehalten worden. Das gleiTe
ist fur Dienstag zu erwarten, während am Mittwoch der Ho -
schulbetrieb wieder aufgenommen werden soll.

München. »Der 40. Todestag des Bahertikötiigs Ludwig II.
wurde«iu Miinchen durch einen Gedächtttisgottesdient in
St. Michael begangen, an welchem Kronprinz Ruppre t an
der Spitze der in München anwesenden Mitglieder des Hauses
Wittelsbach unb zahlreiches Publikum teilnahmen.

» London. Die Kämpfe in C ina dauern an.
Kamper um Peking finden s were Kämpfe in bei
Provinz Honati statt. Nach einer Meldung aus Hankau
hat die Regierung von Kanton große Verstärkungen nach bei
Provinz Honau gesandt. Die Truppen Wupeisus mußten sich
tiach Norden zuruckziehen.
_ Bukareft. Der rumäuische Mini ter des Äußern· der jugoi
slawische Gesandte und der ts echoslotvakische Gesandti
unterzeichneteti das Abkommeti, durch welches das Vertei-
di g u n g s b u n d n i s zwischen Rumätiiett Jugoslawieii und
Zeit dechechoslowakei auf weitere drei Jahre verlänge rt

r . —

 

Außer den

Newhork. Kardinal Faitlhaber konnte wegen eines
leichten Unwohlseius den für Sonntag angesetzten Feierlich-
leiten in der Kathcdrale nicht beiwohnen. ‚

_ Rcwyork. General Daives sagte der »Rewhorker Staats-
zeitutig« zufolge: Sollten sich die deutschen Erwerbsverhälts
nisse durch zu bog: Reparationsabgaben derart verschlechterte
daß das deutsche olk seine Arbeitslast utid Lebensfreude ein-
buße, so wurde eine Revision des Reparationss
modus und der Zahlungen notwendig fein.

dieses begnabete weschopf an
noch weiter —

Sie errötete. Jhr bescheiden vorgebrachter Einspruch
wurde nicht angenommen, unb es war bei den Hoheiten
beschlossene Sache, daß Gwendoline unverzüglich mit ihren
Gesangstudien beginnen sollte. Und sie fügte ficl dieser
Bestimmung gern. Mit Axel war es doch nun vor ei, und
die Bühne oder der Konzertsaal lag ihr, die ein überaus
feines musikalisches Empfinden und starkes Temperament
hatte, viel näher und besser als die Schule.

Und Maria Ehristina freute sich, die geliebte Freundin
endgültig bei sich zu haben. Sie ging nun ganz in der Musik
auf, als wolle sie Vergessen darin suchen für etwas, das
ihre Gedanken in einem fort beschäftigte. Sie hatte Dr.
Ivers Namen in einem wissenschaftlichen Bericht gelesen;
man hatte den tapferen Aerzten, die sich in den Dienst der
Wissenschaft stellten, warme, lobende Worte gewidmet. Sie
spann sich förmlich ein in ihre aussichtslose Liebe, hegte,
pflegte fie. Die Sehnsucht verzehrte sie innerlich. · Sie be-
zeichnete sich als »vom Stamm ber Asra, welche fterben,
wenn sie lieben“. Gwendoline hatte oft heimliche Angst
um fie, wenn fie in das überirdische, verklärte Gesichtchen
der Freundin blickte. -— — ' .

Gwendoline genoß ihre gesangliche Ausbildung beim'
besten Lehrer, der begeistert und entzückt von ihr war. Je
mehr sie leisten konnte, desto mehr forderte er —- noch keine
Schülerin hatte ihm eine solche» Freude gemachti

Schon jetzt konnte man ihr eine glänzende Bühnen-
laufbahn vorhersagen. .

Mit Hanna stand sie in lebhaftem Briefwechfel, unb
getreulich berichteten sie sich gegenseitig von ihren Erleb-
nissen unb Gedanken.

Aber bisher hatte Hanna nicht ein einziges Mal den
Namen erwähnt, den Gwendoline zu hören si sehnte. Viel-
leicht war es gut so. Es mußte alles verge en seinl

« »Das

sich zu leiten —- und er dachte

Einundzwanzigstes Kapitel.
,Nein, unb nochmals nein! Es ist mein letztes Wortl

Haben Sie mich verstanden, Baron? Mein ——- letztes —-
Wortl Sie dürfen das Engagement nach Hannover für  

s

l

Vermischte Drahtnachriclsten traut t« Juni.

Der Parteitag der Deittfitguaiionajeii Voll-spitzten
Berlin, Der diesjährige Parteitag der Deutschnationalen

Volkspartei findet iti den Tagen votn ö. bis 10. September itt
Si‘oln ftatt.

Hilfstnaszuahmen für den Erzbergbau im Sieg-, Lohn-,-
utid Dillgebiet.

Berlin. Die seit langer Zeit über die Ant äge des Crit-
bergbaus im Sieg-, Lahtis unb Dillgebiet gepflogencn Vet-
hatidlutigen sind bei den zuständigen Reichs- und Staatsbe-
Zörden zum Abschluß gekommen· Das Reich unb Preußen

· aben sich zu Hilfsmaßuahtnen entschlossen. Die detii Auf-unsy-
nach den durch den Krieg gewährten Vergünstignngen ein-a
gleichkommen. Die Hilssuiaßnahmen sind etwa für ein status-«
Jahr itt Aussicht genommen. Die zuständigen LandcslielsTit-ou
habeti die Durchführung der Hilfsuiaßuahmen übernommen.

Ein Aitto in eine sl'iiibchengruhhe gefahren.
Goldberg. Auf der Straße zwischen. Steiuniühte nur.

Wolfsdorf fuhr ein mit zwei Herren itnd einer Dame liest-Jus
Auto iti eine Gruppe Mädchen des Genesungshcims Herinssdois
ati der Katzbach, die niit den Pflegeschwestern zu zweien am
Rand der Straße gingen, hinein. Durch den Kotflügel wurde ,
ein achtjähriges Mädchen auf der Stelle getötet ittid drei anbei:
Mädchen verletzt. Die Jnsasseti des Aiitos fuhren. ohne sich um
das angerichtete Unheil zu kümmern, weiter.

Die Botiner Studenten gegen die Streikparole.
Bonn. Die ‘Bonner Stitdetitenschaft teilt mit, das-. sie et

ablehne, den von der deutschen Student-Inschrift anläßlich der
Angelegenheit Lessitig für die Hauuoversche Studenteusxhast ne-
wünschteti Sumpathiestreik zu unterstützen Sie habe keine Ver-
anlassung, ihre Haltung irgendwie- bestimmen zu lassen und
könne erst datiti zu der gesamten Frage Stellung nehmen, wenn
ein objektiver Bericht über die Vorgänge iti Hannover vorlieg.s.

Das Förderkorbunglück auf Zeche ,,Laugcnbrahm«.

Essen. Zu deui Seilförderungsutiglück ans Schacht H Der
Zeche »Langeubrahin« wird bekannt, daß etwa 26 Bergleute
leicht verletzt worden stud. Die meisten konnten sofort zu ihrer
Familie zurückkehren, nur vier Bergleute, die Knochenbrüche
davongetragen hatten, mußten dem Krankenhause überwiesen
werben.

Ehrungen für Marconi in Bologna.

Bologna. Aus Anlaß des 30. Jahrestages der Erteilung
des ersten Patentes für radiotelegraphische Anlagen ati Mar-
cotii fand hier eine Feier statt, ati der Marconi, der Wirtschafts-
tninister sowie zahlreiche Vertreter der Wissenschaft teilnahmen.
Der Wirtschaftsminister sprach in einer Rede Marconi die
Glückwütifche aus. Attschließend hielt Marcotii eine Rede, in
welcher er die Geschichte _feiner radiotelegraphischeti Versuche
schilderte und am Schluß folgendes ausfüh"rte: Ich nehme sur
mich die Ehre in Anspruch, der erste Faschist auf dem
Gebiete der Radiotelegraphie gewesen zu fein, Der
erste, der die Rühlichkeit erkannt hat, die elektrischen Strahlen
in Bütideln vereinigt zu haben wie Miissolitii als erster auf
bem politischen Gebiete die· Notwendigkeit erkannt hat, iti
Bündeln die gesundeti Kräfte des Landes zum Ruhme Italiens

 
zu bereinigen. -

Heitnfahrt der deutschen Kriegsschiffe aus Spanien.
Madrid. Die deutschen Linienschiffe ittid Kreuzer, die seit

dem 12. Juni in dein spanischen Hafen Vigo zur Kohleiier-
giiiizutig liegen, haben planmäßig die Heimreise nach Wil-
heluishaveti und Kiel aiigetreten.

Schwere Explosionslatastrovhe in Amerika
Newno rk. Jsti der Kokerei der Illinois Stahl Eie. zu

Garn (Jndiana) ereignete sich wahrscheinlich infolge Entzün-
Iutig von Kohlcugasen eine Explosion, durch die vier Personen .
getötet und 85 Personen verletzt wurden, darunter zehn lebens-
gcfährlich. -

totales uuxsrovinziellen
« " Merkblatt für den 16. Juni. "«;-««,-.·k
Sonnenaufgang 3u Motidaufgang
Sonnenuntergang 818 Monduutergang

1805i Komponist Adam Hiller et. —- 1873
bon Muller, Führer der „Stuben“, gesit. — 1922 Säge?
schlesiens — 1923 Ausbruch des Atua.

Zum Virginia Luftmoti
Die Vernehmungszimmer im cI3oli3eibrcifibium,

bie in den ersten Tagen selbst des nachts vom Publi-
kum überlaufen wurden, werden weniger frequentiert,
bie Flut der Angaben hat abgenommen. —- Eis-hat
sich ein Zeuge gemeldet, der die Kinder gegen 6,30 Uhr
gesehen haben will. Noch täglich werden eine Anzahl
Personen fiftiert, bie irgendwie verdächtig erscheinen.

928V.«

itän Karl
Uns Ober-

 Und zwar nicht nur in Breslau, sondern mehrfach auch
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nächsten Monat nicht annehmen — —- oder ich breche meinen}
Vertrag! Ich will sie nicht mehr sehen, es ist hier zum-
letzten Male, daß Sie mich so heimlich überrascht aben.«.

Unglänbig lächelnd sah er sie an. „ träuben ie sichs
doch nich-. -’o! Es ist ja doch nicht wahr!“ i

Das zierliche, elegante, rotblonbe Persönchen stampftes
unwillig mit dem evuße auf. »Nicht wahr? Sie müssen es
ja wissen! Sie ha en mir die Stimmung zum Auftreten
für heute Abend schon beinahe verdorben. ‘

»Da sehen Sie meine Liebe, die sogroß ist, daß ich alles.
im Stiche lasse um Sie, Eenzi.« l ·

Heftig rief die Angeredete aus: »Wie oft soll ich Ihnen’
wiederholen, daß ich für Sie nicht Eenzi bin.“

„Sonbern Mademoiselle Lolita, ja, ja, ich weiß! Aber
die Erinnerung an früher kommt mir mit Machti Und ichs
liebe Sie, Eenzi, zum Nasendwerden, Sie, bie Perle aller"
Tänzerinnen, unb wenn Sie, das entzückendste —“ i- i

»Sagen Sei Ihren Schmarren nachher vor dem Pub-
likum, jetzt laffen’s mir mei’ SRuh,“ unterbrach fie ihn grob
unb wandte ihm den Rücken. Doch von der Tür aus kehrte
sie nochmals um, »und emein ist es doch von Ihnen! Sie
hatten mir in Berlin hr Wort gegeben.“ ‘

»Aber das gilt doch nicht für hier, für den »Grünen
Papagei« in der herzoglichen Residenzstadt A.« Der elegante
brünette Mann mit bem fchönen, aber verlebten Gesicht
lächelte leichtsinni , „hab’ ich denn bisher als Ihr Tonse-
rencier meine Sa e nicht gut gemacht? Ich hab’ Sie außer-
dem niemals kompromittiert, sondern — im Gegenteil,
geschickte Reklame hab' ich gemacht —“ -.

»Ich dank’ schön für die Neklame, in der es hei t, die
berühmte Tänzerin Mademoiselle Lolita, um die der aron
von Reinhardt seine Braut am Hochzeitsta e hat sitzen
lassen, nein, ich will nicht in einem Atem mt Ihnen-ge-v
nannt werden, und mein Onkel will es auch nicht. Er wird
schön böf’ werben, wenn er erfährt, ba wir alt doch wieder
zusammen sind! llnd unterschreiben ie w rklich den Ber-

für nächsten Monat nach Hannover, werde ich kon-trag
tra tbriichig.“ ‚ä

. sFortsetzung folgt.) « .



in schlesischen Ortschaften und selbst in Berlin. Ins-
gesamt dürften bisher gegen 30 Personen sistiert und
nach den erforderlichen Feststellungen wieder entlassen
sein. —- Während die laufenden Vernehmungen von
ZeuPn im Polizeipräsidium erfolgen, werden die«kri-
minalistische Durcharbeitung des Materials, sowie die
Sonderverhöre und die Erteilung von Ermittlungs-
aufträgen von einer engeren Kommission vorgenommen.
Bis tief in die Nacht und oft bis in den Morgen hinein
sind dort Kriminaldirektor Jenderny, KriminalratGeii-
nath, Kriminalrat Stein und weitere Mitarbeiter tätig-
Oberstaatsaiiwalt Müller ist ständiger Zeuge .der wich-
tigsten Vorgänge. Manche der leitenden. Beamten
mußten sich die ganze vergangene Woche über mit ins-
gesamt 11 Stunden Schlaf begnügen. Die Oberleituiig
ist in den Händen des Polizeipräsidenten Kleiböhmer;
Regierungspräsident Jaenicke, der in der Zeit der Ab-
wesenheit des Polizeipräsidenten die Ermittlungen lei-
tete, nimmt nach wie vor lebhaftesten Anteil an dem
Fortgange der Untersuchung.

Entsprechend der Aufforderung, die Sportvereipe
möchten sich an der Aufklärung des Verbrechens be-
teiligen, stellte sich der Verein für deutsche Schäfer-
hunde, Ortsgruppe Breslau, der Kriminalpolizei zur
Verfügung. Rach einer kurzen Besprechung mit Kri-
‚minalrat Stein wurden am Freitag nachmittag und
am Sonntag früh unter Führung des ersten Vorsitzen-
den, Steuerinspektor Stock ,sowie des Polizeihund-
führers, Oberwachtmeister Reimann, und des vereideteii
Sachverständigen für deutsche Schäferhunde, Walter
Holländer, die Gelände um die Fundstellen sowie das
Bauterrain des Stadions und die Gelände um die
Ziegeleien in Zimpel nach den noch fehlenden Beweis-
stücken systematisch abgesucht. Die Arbeiten wurden am
Freitag mit 19 Hunden vorgenommen. Das Ergebnis
ist der Kriminaldirektion mitgeteilt worden.

-———«

geschlossen. Am Donnerstag abend 7,30 Uhr geht
auf vielseitigen Wunsch die entzückende Operette »Die
Teresina" mit der Musik von Oskar Straus nochmals
in Szene.

—- Lichtspiele ,,Preuß. Hos«. Für die Mitte der
Woche wird unser Lichtspielhaus wieder geöffnet sein
und zwar am Mittwoch, -Donnerstag und Freitag.
Gespielt wird der entzückende historische Film »Die
Mühle von Sanssoucci«, nach Motiven des gleichna-
migen Lustspiels von Siegfried Philippi bearbeitet.
Der Inhalt dieses reizenden Lustspiels ist auch für die
Operette verwendet worden, die im vorigen Sommer
wiederholt gegeben worden ist. Die Ausstattung des
Films ist erstklassig, CBauten, Kostüme, Perücken, alles
aufs genaueste nachgearbeitet. Otto Gebühr spielt den
,,Alten Fritz«, Olga Tschechowa die Barberina, Hanni
Weiße die Tochter des Hofjuweliers, eine ganze Reihe
prominentc Künstler folgt noch. Der Film hat in
allen Orten, wo er bereits gelaufen ist, einen vollen Er-
folg gehabt, und auch das Warmbrunner Publikum-
ilvird sich diesän künstlerischen Genuß nicht entgehen
assen. , .

« Deutsche KampsspielsLotterie. Wir machen unsere
Leser auf die in der heutigen Ausgabe erscheinende Anzeige
der vorstehenden Lotterie aufmerksam. Erste Ziehung am
17. und 19. Juli. Einzellog 1., Doppeltos 2 Mark.

—- Der Verband der Landgemeinden im Kreise
Hirschberg, dem 43 Gemeinden angehören, hielt in
Hirschberg seinen Verbandstag ab. Zum neuen Ge-
schäftsführer wurde Amtsvorsteher Reugebauer von
hier gewählt. — i · L«

——-Jn die Schneegrube gestürzt. Jnfolge des durch
den Regen etwas schlüpfrig gewordenen Bodens glitt
am Sonntag nachmittag ein Berliner Ehepaar aus
und fiel in die Agnetendorfer Schneegrube. Eine
Gruppe deutscher Jugendvereinje hörte die Hilferufe
und rettete das Paar unter eigener Lebensgefahr. Die
Same wurde unten angeseilt und hochgezogen, während
der Herr mit Unterstützung einiger Jugendlsicher zur
Höhe befördert wurde. Der Absturz hatte keine schlim-«
.men Folgen nach sich gezogen.
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Gottesberg, 14. Juni. Als man in der Nähe
von Kohlau nach einem geeigneten Platze für ein Na-
turtheater suchte, fand man in einer Spatenstichtiefe
einen alten mit stark vermorschten Bohlen abgedeektene
40 Meter tiefen Schacht eines Silberstollens.

Hoherswerda, 14. Juni. Mit großen Schritten
geht jetzt das Dorf Rauno seiner Auflösung entgegen,
Ietzt fand wieder eine öffentliche Versteigerung der be-
reits geräumten Häuser statt. Schon von 50 Mk. an
konnte man ein ganzes Haus erstehen. Es fanden
sich trotz des niedrigen Preises fast keine Käufer.
Manche Gebäude gingen so billig ab, daß kaum die
Dachziegel dabeibezahlt wurden. Den Käufern wurde
von der JlsesBergbausA.-G. zur Bedingung gemacht,
»daß der Abbruch der Häuser bis zum 15.
endet sein muß. Auf diese Weise wird wieder ein
schmuckes Heidedörfchen von der nimmersatten Jn-
dustrie aufgezehrt. '

  
i
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Breslau, 14. Juni.
heitsbrücke.) Am Sonnabend nachmittag gegen 3,30
Uhr entkleidete sich zur Verwunderung der Passanten
an der Promenade am Lessingplatz in der Rähe der
Freiheitsbrücke ein junger Mann, namens Max Zi-
garner, begab sich im Badetrikot an den Pfeiler der
Brücke und kletterte am Blitzableiter schnell hinauf.
Oben verweilte er noch einige Minuten und machte
gi)mnastische Uebungen. Das seltsame Schauspiel hatte
in kurzer Zeit eine große Zuschauermenge angelockt;
Bald erschien ein kleines Auto der Verkehrspolizeü
Der Kletterer sprang von der Höhe plötzlich hinab in die
Oder und entzog sich damit den neugierigen BlickensL
Er ist stromabwärts auf die Sandbrücke zu. ge-
schwommen und am Augustaplatz wieder an Land ge-»
kommen.
das jemand für ihn bereit gestellt hatte. Jn der Ur-
sulinerstraße wurde er von der Polizei gestellt. Es soll
sich um einen jungen Mann handeln, der sich auf eine
Attraktion im Lunapark trainieren wollte.

Striegau, 14. Juni. Ein hiesiger Handelsmann
hatte einen Strafbefehl über 20 Mk. erhalten und
sandte zu dessen Ausgleich diese Summe in verfalle-
nen Geldscheinen ein.,Die Behörde erblickte darin eine
Verhöhniing und erhob Strafantrag. Der Angeklagte
gab zu seiner Rechtfertigung an, daß in dem Straf-

| befehl nur von Mark, nicht von Reichsmark die Rede
gewesen sei; doch wurde er belehrt, daß jetzt die Be-
zahlung nur noch in Reichsmark erfolge. Er wurde
daher für seinen Scherz zu 50 Mk. verurteilt.

Görlitz, 14. Juni. In einem Schaukabinett auf
dem hiesigen Jahrmarkt war die Wachsfigur des zu
einer langjährigen Zuchthausstrafe verurteilten, . im
Wieder-aufnahmeverfahren als unschuldig erkannten
Fleischers Trautmann ausgestellt. Zufällig befand sich
dieser auf bem Jahrmarkt. Er verlangte von dem Bu-
denbesitzer die Entfernung der Figur, was verweigert
wurde. Erst auf das Eingreifen der Schupo hin kam
der Schausteller dem Verlangen nach.

_“vl 0.—“

Jiah und Fern.
O Deutschland als Fericnland. Das deutsche Reise-

bureau in N ew h o rk sandte an die Reichsverkehrs-
zentrale in Berlin auf Ansrage ein Telegramm, in dem es
heißt, daß die vielen Meldungen über Putschversuche und
Ziisanimeiistöße in Deutschland geeignet seien, Deutschland
als Ferienland in Mißkredit zu bringen, zumal wenn die ·
Meldungen sensationell aufgebaiischt feiert. Die Beamten
des Newporker Verkehrsbureaus müßten täglich über die
Zustände in Deutschland Auskunft geben.
O Weber-Hundertjahrseier in Eutin. Jn einer fünf-

tägigen Hundertjahrfeier feierte Eutin das Andenken
seines größten Sohnes, des »Freischütz«-Komponisten
Karl Mariavon Weber. Den Höhepunkt der Feier
bildete die Ausführung der halbvergessenen Kantate »Kainps
und Sieg«, die anläßlich des Sieges von Belle-Allianee
koiiiponiert wurde.

O Verhindertes Sittlichkeitsverbrechen. Jn N im p ts ch
bei Breslau wurde ein Mann verhaftet, der an zwei Mäd-
chen im Alter von neun Jahren ein Sittlichkeitsverbrechen.
versucht hatte. Ob der Verhaftete, wie vielfach angenom-
men wird, der Breslauer Kindermörder ist, wird die
weitere Untersuchung ergeben.

O Autounglücksfälle. Zwischen Espenhain und Gruna
. in S a ch s e n geriet ein Chemnitzer Auto bei dem Versuch,
ein anderes Auto zu überholen, ins Schleudern und fuhr
in den Straßengraben Eine Frau und drei Kinder wurden
schwer verletzt. Bei Th rena in Sachsen fuhr ein
Privatauto in eine Gruppe Schüler hinein. Ein Knabe
wurde zu Boden geschleudert und erlitt einen Schädel-
bruch. — Bei M a r b a ch verunglückte ein Lastkraftwagen
der Reichspost. Einer der Mitfahrenden wurde getötet,
ein anderer schwer verletzt. — Jn der Nähe von N o rd -
st e m m e n bei Hannover wurde bei einem Autounfall die
Schauspielerin T h i l d e S t e t t e n aus Hannover getötet-

O Mit dem Fuhrwerk verunglückt. Das mit zwei Pferden
bespannte Fuhrwerk des Gastwirts Rogg aus Birndorf
(Anit Waldshut) geriet aus bisher· noch unbekannter
Ursache in einen Wassergruben Rogg und seine Ehefrau
konnten nur als Leichen geborgen werden. Ein dritter
Jnsasse erlitt erhebliche Verletzungen. ·

O Vom Propeller enthauptet. Aus dem Flugplatz von
R ochefo rt (Frankreich) ereignete fich ein schwerer un- «
glücksfall. Ein 25 jähriger Fliegerleutnant wollte nach der
Laiidung sein Flugzeug bis zu dem Hangar bringen nnd
warf den Propeller noch einmal an. Er glitt aber auf
dem feuchten Boden aus und fiel in den rasenden Pro-
peller hinein. Der Unglückliche wurde buchstäblicli
geköpft -

O Sieben Opfer eines Raiibüberfalls. Nach einer Mel-«
dung aus Athen wurde ein Kraftwagen mit 15 Mil-
lionen Drachmen, die der sJiationalbanl von Griechenland
gehörten, von Straßenräubern auf dem Wege von Prevesa
nach Janan angegriffen. Ser Führer des Krastwagens,
drei Schutzleute und drei Bankangestellte wurden erschossen.
Die Täter sind entkommen, die Polizei soll ihnen aber auf
der Spur sein.

O Deutsche Feier in Chikago. An der Feier des Deut-
schen Tages auf dem Soldiers Field in Ehikago
nahmen 50 000 Personen teil. Von den Rednerri des Tages
wurde die deutsche Mitarbeit am Aufbau Amerikas ein-
gehend gewürdigt. Die deutsche Musterriege wurde stür-
mifch begrüßt.

—--·—-

Vermisch·tes.
F Der Erzherzog als Versicherungsagent. Leopold

Wolfling, der einstige Erzherzog Leopold Ferdinand von
igfterreich, Bruder der Gräfin Montignoso, der einstigen
Kronprinzessin Luise von Sachsen, hat gleich seiner
Schwester infolge seines abenteuerlichen Lebens immer ‚'-
wieder von sich reden gemacht. Es geht dem ehemaligen
Erzherzog, da er nahezu mittellos ist, nicht gut und er
war« schon in verschiedenen Berufen tätig: sogar im
Varieta ist er schon aufgetreten. Zurzeit ist Leopold
Wölsling in Wien Versicherungsagent Eine bekannte Ver-
sicherungsgesellschaft hat ihn als Provisionsreisenden
engagiert, weil sie mit der Wirkung des Erz-
herzogtitels auf das Publikum rechnete. Nun i J.
gbek »der ehemalige Exil-etwa gilt seiner Geiellichax i

Er schwang sich im Trikot auf ein Rai-,-

(Ser Sprung von der Frei-s f

-
W
-

-
.
-
-
—
-
f
—

M
i
q
s
s
w

.
—
«
-
-
-
,

-
-
-
·

-
0
M

n
”
.
.
.
.
—

—
-
"
“
.
’
"
.
"
—
"
'
—

 
 

‚
a
m

 

n
.

k
.
-

-

 

s
t
-

«
-

-
k
-

s
—

—- 

In Msfereiizkn geraten: die Gesellschaft beisasspte ·
daß sein Vorschuß die Provisionen, die er zu fordern hab}:
ganz wesentlich'übersteige; er soll 14 000 Schilling heraus-
zahlen. Das Wiener Gewerbegericht, vor dem die Sache
dieser Tage verhandelt wurde, erklärte sich für unzuständig,
und so wird denn demnächst das Zivillandesgericht in
Wien sich damit zu beschäftigen haben.

.—.:« Die wertlose Hiingerprodiiktioin Einer von den
vielen Huiigerkiiiistlern oder st'nnfthungerern, die in den
letzten Monaten sich in Glaskasten gesetzt haben, um den
Rekord im Nichtesseii zu schlagen, Herr Fred Ellern, hat in
Wien, wo er vor versaninieltem Volke gehungert hat,
einiges über seine Eindrücke nnd Erlebnisse kundgetan.
Da er ein aufrichtiger Mann ist, erklärte er frei und offen,
daß die Behauptung verschiedener Hungerkünstler, sie pro-
duzierten sich nur ans Liebe zur Wissenschaft, anfgelegter
Schwindel sei. Er selbst, urspriiiiglich Student der Me-
dizin und zuletzt Arbeitsloser, habe anfangs heimlich ge-
hungert, weil er nichts zu essen hatte, und dann öffentlich,
weil er wieder zu essen haben wollte. Der wissenschaftliche
Wert einer Hungerprodnktion sei gleich Null, schon des-
wegen, weil die Aufregungen, die die Offentlichkeit der
Schaustelliiiig mit sich bringt, den Körper viel mehr an-
greifen als das Hungern selbst. Ellern erklärte weiter, daß
das Bewußtsein, sich zur Befriedigung der Schaulust des
Publikums in einen Kasten zu setzen, ihn viel mehr ange-
griffen habe als alle körperlichen Entbehrungen.

= Die Ehe ein Geschäft Mancher dürfte schon längst
aus den Gedanken gekommen sein, daß die Ehe vielfach ein
Geschäft ist, und zwar nicht immer ein gutes. Wie irgend-
ein Handelsgeschäst wird sie oft „bermittelt“, unb wenn
das Geschäft schlecht war, macht man es wieder rückgängig,
was dann Ehescheidung heißt. Der Laie denkt sich so
etwas Ähnliches, aber er wagt es nicht auszusprechen, der
Fachmann aber, in diesem Falle der Ehescheidungsrichter,
sagt einfach alles, was er denkt, und so erklärte denn dieser
Tage Herr Mae Eardie, einer der bekanntesten Richter
Englands, in einem Prozeß, in dem es um Schadensersatz
wegen Bruchs des Eheversprechens ging, wörtlich: „Sie
Ehe hat in England wie im übrigen Europa seit Jahr-
zehnten schon einen geschäftsmäßigen Charakter erhalten
und ist vom juridischen Standpunkt aus nur als ein Ge-
schäft zu betrachten.« Es sei in Pareiithese bemerkt, daß Mae
Eardie als hartgesottener Junggeselle und Frauenfeind
gilt und daß ihm zudem noch als Anwalt der verlasseneir
Braut ein Fräulein Rechtsanwalt gegenüberstand,
was ihn besonders geärgert zu haben scheint. Der Richter
sprach auch noch einiges über die Bedeutung von Ver-
lobungsringen und Brautgeschenken. Der Verlobungs-
ring sei ein Symbol, das die Übernahme einer Verpflich-
tung seitens des Bräutigams versinnbildliche. Wenn der
Bräutigam dieser Verpflichtung nicht nachkomme, so ver-
liere er das Anrecht auf den Verlobungsring und die Ge-
schenke, die er gemacht habe; sie seien dann eben, wie bei
jedem Geschäft, als Buße zu betrachten.
= Geisterhaftes von einer Taschenuhr. Jeder hat schon

irgendeinmal von Taschen- oder Wanduhren, die im
Augenblick des Todes ihres Besitzers plötzlich stehenge-
blieben fein sollen, gehört. Nun wird aus Newport ein
Fall anderer Art berichtet. Ein Eisendreher hatte eine
uralte Taschenuhr, die trotz der wiederholt und von ersten
Künstlern vorgenommenen Reparaturen sich hartnäckig
weigerte, zu gehen. Trotzdem hatte der Mann die Uhr
aufbewahrt, denn sie war ihm besonders lieb, da er sie
von seinem Vater geerbt hatte. "Ja, er hatte sogar in
seinem Testament die Verfügung getroffen, man möge die
Uhr ihm in den Sarg legen. Als nun der Eisendreher vor
wenigen Tagen das Zeitliche fegnete, wurde seine letzt-
ivillige Verfügung getreulich erfüllt. Jm Augenblick, wo
man den Deckel des Sarges schließen wollte, begann die-
vorsintflutliche Uhr ganz plötzlich zu gehen. Man wartete
eine Weile, um zu ergründen, ob das bloß eine »vorüber-
gehende Erscheinung« wäre, aber das Ticktack setzte sichs
fort, als ob plötzlich eine geheimnisvolle Macht die alte
Uhr zu neuem Leben erweckt hätte. Die Spiritisten sind
bereits stark dabei, die Sache aufzuklären, denn mit rechten
Dingen kann das unter keinen Umständen zugegangen fein.

= Menschen im Kampf mit Gorillas. Von Menschen-·
affen erzählt man immer wieder, daß sie Frauen rauben
und verschleppen. Man hat solche Geschichten bisher immer
ein wenig skeptisch mit angehört, da strikte Beweise für ihre
Richtigkeit und Glaubwürdigkeit nie erbracht worden sind.
Nun aber wird gemeldet, daß eine spanische Expedition,
die unterder Leitung des Generals de Prado in Spanisch-
Guinea arbeitet, um militärische und sanitäre Stationen
einzurichten, an den Katarakten und an den Ufern des
Flusses Otocho im Kampfe mit Gorillas, die als Räuber
gefürchtet seien, stehe. Die Gorillas hausen dort in ganzen
Horden und nehmen, da sie sich stark fühlen, sich allerlei-
Frechheiten heraus. Scharenweise dringen sie in die Ein-
geborenendörfer ein und stehlen, was ihnen in die Finger
kommt. Vor kurzem erst liefen sie mit einer Frau davon;
jetzt halten sie, wie erzählt wird, die Frau gefangen und
die Eingeborenen könnten auf große Entfernung hin die
verzweifelten Hilferufe der Gefangenen hören. General
de Prado soll jetzt sehen, was an der Sache ist, damit
endlich einmal Klarheit über die Meiisclxrnasfen als Men-
schenräuber verbreitet werde. (?)

= Der gallische Hahn und das elsässische Gemüse. Die
französischen Zeitungen führen bittere Klage darüber, daß
die Deutschen jetzt unter Ausnutzung der kläglichen stati-
zösischen Valuta das ganze elsässische Gemüse auflaufen.
Aus der Brücke von Sieht könne man täglich Hunderte von
deutschen Lastwagen, Bauernwagen, Handwagen usw.
sehen und alle seien bis oben hinauf vollgestopft mit
Körben voll herrlicher Gemüsearten: Spargel, Blumen-
.kohl, Karotten —- alles gehe ins Deutsche hinüber, dazu
noch die gesamte elsässische Butter und die schönen Eier,
obwohl alles mit hohen Aiisfuhrzöllen belegt sei. Die
Deutschen zahltcn die Zölle sozusagen »mit einer Hand«,
da sie immer noch ein glänzendes Geschäft machten. Auf
der Brücke von Kehl aber stehe der broiizene gallische Hahn,
den man dort 1919 zur Verherrlichung der französischen
Siege aufgestellt habe, nnd sehe sich trauernd dieses Schan-
spiel an.

' ist-site Tageschronik
Berlin. Der frühere stellvertretende Stadtverordiietenvor-

stehet von Berlin, Wil elm (Sende, den man wegen
einer Verdien te um den usbau des Stadtteiles Moabit den
ungekroiiten ,, önig von Moabit« nannte, ist den Verletzungen.
die er bei einem Straßenbahnunfall erlitten hatte, erlegen.

Berlin. Jn einer hiåggen Gastwirtschaft tvurde ein be-
trunkener Kutscher vom irt ers chossen. Der Gastwirt
behauptet. in der Notwehr gehandelt zu haben.

Sagan. Ein Boot, in dem zwei junge Leute über den
Bober zu fahren suchten, kenterte in den Wellen. B e i d e Jn-
sasseg· des Bootes e r tr a nke n.

..-__ ca---“



' München. Ge en die seit einigen Tagen flüchtsgn Land-
tagsabgeordneten laf fer und G öd ist voin erretchsi
anwalt Haftbefehl er assen worden.

Ra att. Zwischen Rastatt und Baden-Oos sind die beiden
letzten a en des Berlin-Baseler Schnellzuges entgleist
Personen End nicht zu Schaden gekommen.

Essen. Auf Schacht 2 der Zeche Laiigenbrahm ftieß ein
niedergehender Förderkorb auf den Schachtgrund auf.
Drei ergleute wurden leicht verletzt. .

Köln. Der in der Rheinprovinz durch das ochs
wasser im Januar aiigerichtete Schaden betäuft nach
der endgültigen Abschätzung auf über 44 Millionen
Reichsmart

Paris. Jn Kanton fanden bei einer großen Uber-
fchweniniung an hundert Personen den Tod. Des
Sachichaden beträgt fünf Millionen Dollar.

Antwerpen Auf der Schelde sank ein japanischer
Danipfer, der lurz zuvor für Japan Ladung an Bord ge-
nommen hatte. Die Mannschaft lonnte gerettet werden.

Newport Jn Hollywood, der bekannten Filmstadt
bei Los Angeles sind zurzeit 22000 Kinostatisten und Kinos
arbeitet ar eitsl s.

Unwetter über Mittelbeutschland.
Der Wirbelsturm in der Schweiz.

über Mitteldeutfchland entlud sich am 13 Juni ein
schweres Unwetter mit Gewittern und Hagelschlag Be-

sonders schwer betroffen wurde das m i t t l e r e S a a l e-

ebiet. Jn den Dörfern bei Weißensels ist die

wie, die vorher aussichtsreich war, erheblich in Frage
estellt Jn den tiefer gelegenen Stadtteilen von Weißen-

els.« standen fast alle Keller unter Wasser. Große Schaden
richtete das Unwetter auch in Leipzig und Umgebung und
in Dresden und Umgebung an. Der wolkenbruchartige

Regen überschwemmte Felder und Wiesen und spülte die
jungen Pflanzen weg. Jn Leipzig shat an mehreren
Stellen der Blitz eingeschlagen. Auch M ü n ch e n litt um
die gleiche Zeit unter schweren Unwettern, die von einem
verheerenden Wirbelsturm begleitet waren.

Jn der Schweiz hat die gemeldete Wirbel-
ft n r m.k a t a st r o p h e geradezu furchtbar gewirkt. Eine
Katastrophe von einem solchen· Umfange hat den Jura
seit Jahrzehnten nicht heimgesucht Ganze Wälder und
za lreiche Bauernhöfe wurden glatt vom Erdboden weg-
ra ert. Die
nicht mit Si erheit fest. Von der Gewalt des thlons

wurden in den Straßen Kinder sumgeworsem regelrechte
Windhosen rissen die Ziegel von den Dächern und wir-
belten sie-durch die Luft. Der Sachfchaden wir-d auf 2 Mil-
lionen Franken geschätzt. Der Schlag trifft die sBergbevölkes
rnng um so -veriiichtender, als es sich zum größten Teil
um nicht versicherte Schäden handelt.

Aue dem Gerichtssaal.
Elternprote gegen einen zweiten Lühows ro e . Ge en

bog freisprechenge Urteil im Lützow-Prozeß hälts, tsixz beridgtet
wurde,» der Staatsanwalt Berufung eingelegt. Es besteht also
die Mogli leit, daß der Prozeß sich in zweiter Instanz wieder-
holt und a wiederum zahlreiche Schüler als Zeugen ver-
nommen wer n. Um nun ihre Kinder nicht noch einmal in
das peinliche Verfahren hineinziehen zu lassen, haben die
szrixydelrrigtlssåietiiigen itsiternomindenljn Zossener Schiller be-

, - min eritim a in vor telli u werde
ldaß f{5er Berufung nicht stattgegeben werde.f g ö n.

§ Ein Reichswehroffizier aus dem Heer ausgestofketr Vom
mtsgericht Schwer n wurde der Oberleutnant
üge von der Schweriner Reichswehrformation zu drei

Monaten und einer.Woche Gesängnis und Ausstoßung aus
dem eer derurteilt, weil er Re chswe rfoldaten, denen er ein
Dien . rgehen vorwarf, dazu wan , ich guszuziehen und sich
von m mit einer Lederpe tsche p geln zu lassen.
§ Alle Angeklagten im Pfandbriefanstaltsprozeß freige-

gprochen Die Dritte Straflammer des Laudgerichts I zu B e r-
i-n beschäftigte si als Berufungsinstanz mit dem Landes-

pfaudbriefanftalts- rozeß. Die Berufung des Staatsanwalts
gegen das Urteil der ersten Instanz wurde verworfen, dagegen
wurden auf die Beru ung der Angellagten hin Geheimrat
Rehring Direktor Lüders, von Etzdorsf, von Karstedt und von
Carlowitz auf Kosten der Staatskasse freiges prochen. ·

- ‚n .--- ...

Verloren
‚auf dem Wege Kynwafferteic‘v bis ‚Haltefielle Füllneipirk

ein seidener Regenschirm
mit runder Krücke. aui derielbon mrfffingne Platte.

. « Wiederhrinqer erhält Belohnung.
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§ "He Hernkaftlcr Winzer vor Gericht. Vor beut Wi-
terten Schöffengericht in Tr « e r beginnt in dieser Wache der «
Bernlagler Win erprozeß Der Anklage liegen die Vorfälle
zugruii e, die si im Februar dieses ahres im Moselgebiet
Zugetragen haben. Winzer aus Bern atel und den beiia
arten Ortselsfften hatten damals das mtsgericht die Pol

zei und das ikinaiizamt in Bernlastel gestürmt und eine An-
zahl Steuera ten verbrannt. Die Staatsauwaltschaft hat
gegen 29 Personen, die fast sämtlich bisher unbeftraft sind.
itiitlage wegen Lairdfriedensbruchs erhoben. Der
Prozeß wird voraussichtlieh mehrere Tage-dauern

Kongrefse uuo Versammlungen
k. Deutfcher Jngenieurtag in Hari :cg. Die Hauptversamms

lung des Vereins Deutscher Ingenieure, der in diesem Jahre sein c ‚1
70. Geburtstag feiern tann. fand in Hamburg statt. Unter
den Erschienenen sah man den frü eren Rei stanzler Euno.
Oskar v. MillersMuncheiuKrupP v. ohleniiu .Halbach, Prof.
unters. Dr. Sorge u. a. Der Vorsitzende, Dr.-Jng. Wendti
ssen wies auf die gegenwärtige Uberfüllung der Te nischeii

Hoæschulen bin: es studieren zurzeit an diesen Ho schicken
28· Studenten gegen 13000 vor dem Kriege. Die V
sammlung nahm eine Entschließung an. in der aus die
erschreckend groß gewordene Not der stellungslosen Ingenieure
hingewiesen und gefordert wird, da alle an »der örderung
der wertschaxfenden Technik interessierten Kreise Arbeit fiir
Ingenieure chaffen. Einflug. ehreiibalber Frahui, Direktor
der Werft von Blohm und t" asi, dem die höchste Auszeich-
nung des Vereins, die gotdtsk »me-hofDenlniiinzc verlieben
wurde, erörterte in einein seiieludeu Vol-trag neue-re Probleme
des Schiffbaues

Spiel und Sport
Sp. Deutsche Fechtmeisterschafien 1926.. Die vom Deut-

schen Fechterbund in E r f u r t durchgeführten Fechtmeisteri
schaften unter Teilnahme zahlreicher hervorragender
Fechter des Bundes wie auch der Deutschen Turnerschaft
brachten dem Frankfurter Casmir einen glänzenden drei-
fachen (Erfolg, ba Easmir sowphl die Floretti als auch die
Sabel- und Degennieisterschaft gewann.

Sp. Fürth deutscher Fußballnieister 1926/27. Das Ent«
scheidungsspiel im Frankfutter Stadion um die Meistes
schaft 1926/27 des Deutschen Fußballbundes hatte wohl
40000 Zuschauer angelockt. Berlins Vertreter, Herthas
BSE., war wenig glücklich. Nach anfänglicher überlegen-
heit ließ die Mannschaft später immer mehr nach, so das
die Spielvereinigung Fürth einen sicheren 4:1-Sieg er-
rang. Halbzeit 3 : 1.

N. Motorradklubmeifterschast. Auf der Berliner Avut
siegte am 13. Juni im Kampf um die deutsche Klubmeister-
schaft im Motorradfahren der Motorradsportllub Berlir
mit 23 Punkten vor Motorllub Stettin mit 33 Punkten
und Motorsportllub Hamburg mit 38 Punkten.

N. Sawall gewinnt die ,,Hundert«. Auf der kleiner
Treptower Radrennbahn siegte am Sonntag der deutschi
Meisterfahrer Sawall in der llassischen Prüfung »Dir
Hundert« vor Wittig, Vanderftuhft und van Ruhssefeldt
« N. Länderboxkampf in der Gesolei. Am 13. Juni faul
in der Großen Ausstellung Düsseldorf (Gesolei) ‚ein Län«
derboxlampf -Westdeutschland—Holland statt, den West-
deutschland glatt gewann. Von acht Kämper blieben dir
Deutschen in sieben erfolgreich.

N. seiditatbletil. Anläleich der Schweizerischen Hoch
schultneisterschaften weilten einige deutsche Leichtathleteo
in Zurich, wo sie mit großem Erfolg an den Start gingen
Der Berliner Malitz siegte in den 100 unb 200 Metern it
10.9 und 22.5 Selunden. Der Stuttgarter Schau-few tat
sich in den Wurfübungen hervor und siegte in mehrerer
Wettbewerben. — Jn Hamburg und Magdeburg fanden
internationale Sportfeste statt, auf denen zum Teil er
llasstge Leistungen vollbracht wurden. So teilten sich r
Magdeburg Büchner und Schüller in die Ehren des Tages
indem der Magdeburger die 100 Meter in 10.9 und der
Kiefelder die 200 Meter in 22.3 gewann. —- Jn Hamburg
siegte PeltzeriStettin im 400-Meter-Lauf überlegen in.

in 44 Sekuuden.
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Sp. Daslfranzsiisische Derbv in Chautillh bei Bari-!
wurde von dem Außenfeiter ‚‘‚viaorlgal“ generis-km

Zweiter wurde der Favorit .Biribi«.

Börse unb Handel
Amtlicher Berliner Notierungcn vom 14. Juni.

si- Biirfenbericht. Die Börse eröffnete auch die neue Woche
in sehr unsicherer Haltung. Die iiiuerpolitischen Vorgange
halten die Spekulation nach wie vor von Neuengagements zu-
rück, um so mehr, als aus außenftehendcu Kreisen nur ein sehr
geringer Orderein aiig zu verzeichnen ist. Soweit Auftrage
eiugingeii, lauten ie last ausschließlich zu den erften Kurscn
zur Erledigung,«die meist gut behauptet waren, vereinzelt so-
gar höher lagen. Danach aber trat bei abuehmendem Ge-
schäft eine deutliche Erschtaffuiig des Kursniveaus ein. Der
Geldmarkt ist unverändert

si- Dcviscnbbrfe. Dollar 4,19—4‚20, engl. Pfund
20,41——20,46;- holl. Gulden 168,51—·168,93; Dan-z. 80,9tt
bis 81,18; fra-nz. Frank 11,74—11,78; belg. 12,13—12,17;
fchweiz. 81.18—81.38; Italien 14,91—14,95; schwed.
Krone 11230—112,58; dän. 111,31«——111,59« no.rweg· 93,13
vie 93,.n; tfcbccl). 12,42—12‚46; ö'fterr. Schwing 59,27
bis 59,41; p olu. Zloth -41,34—41,56.

si- Prodiiltenbbrse. Das Lieferuiigsgeschiift war still. li
durch Mühlenläufe gestützt, Herbst etwas nachgiebiger. . iir
Rpggen war das Jnlandsangebot in Wag onabladung' ehr
mäßig. Erwähnenswert ist, daß etwas russi ches Angebot-per
Juniabladung im Markte war. Jm Zeithaiidel war Juli
behauptet, Herbst abgeschwächt. Die Unsicherheit-der Zollverii
hältnisfe stört das Geschäft in .Brotgetreide. Hafer am allge-
meinen etwas mehr of eriert und mit Ausnahme für feine
Qualitäten ruhiger. erste swenig verändert. Mehl still,
Roggeuinehl aber noch gefragt.

"e und Qlfaatcnper l000 Rilograntui. fonst per 100 Kilo(
gramm in Reichsinart:

 
   

l 14 'G. 12. '6. 14. 6. 12. ‚6.
Weiz» man. — — Weizll.f.Brl. 9.5-9,7 9;5-9,'l
ponimerschf —- -— Rogll. s.Brl. 11.2-11 4:11,24'14

Rogg., märk.-·178—188 i78-183 Raps I — —-
pominersch. —-— — Leinfaat — —
westpreuß. —- -- Bitt-Erber 36-46 36- 6

Braugerste 187-200 187-200 ll.Speiseerbs.-« 29—33 27-33
‘i‘uttergerfte 473-186 173-186 Futtererbseti 22-27 22-27
Hafer, märk. 195-206 195-206 Peluschlen | 23.28 22.5«273
vommersch, ·· —- -- Ackerbohnen .24-26,5 23—26
westpreuß. - — —- Wiclen |32-35 32-35

Weizenmehl Lupin.«·btane 15—16 sit-to
p. 100 kg fr. Lupin» elbei 19+21 18—20
Bln.br.intl. Serade a l — —
Sack qeinst · Rapstuchen .ls.5-ls.7 13314139
Mrl ·t.Not KARL-Ah "1.889,5 Leinluchen I17,6-17.8 17.6«17,8

Roggenmehl r Trockenfchtzt 0.940,3 lag-10.3
gJOO kg r. Sova-Schret ‚193-1931915498

erlin . .. s Toksmleonol —- —-
inll. Sacl 25.5—27 Las-eilst Kartoffelflrl.·s21.b-A.sl As2u

xi: Eierpreife. Es wurdenge ahlt a) für inliindische (Eier:
roße, vollfrische, gestempelte nlandseier ItzH-—12, frische

anlaiidseier über 55 Gramm 10, frische nlandseier unter
55 Gram 8——81«H, aussortierte Schmutz- und leine Eier 6% bis
7; b) für ausländifche Eier: extra große Eier 12%—12%, große
Eier 10, normale Eier 8—9, abweichende Eier 656—736, kleine
und Schmutzeier 6—7. Tendenz: Still.

si- Kartosfelvreise. Weiße Kartoffffeln 1,60—1,80‚ rote Kar-
toffeln 2—2,20, gelbfleischige Karto eln 2,80—3,20 Mark.·

dir Reiter Franlsturz Die rückläufige Bewegung der Frank-
valuten, einschließlich der italienischen Lira, hat si wesentlich
oerschär t, so daß sich Paris bereits wieder stark eni bisher
niedrig en Niveau des Franken angenähert hat.

sGewinn-Hirtenl-er
humaner Bad Warmbrunii. Bücherauagade am

' Montag von Z,30—4,30«Uhr.

stenographmvmin „Gicht-Gebete“. Jeden Donners-
tag abend von 8 Uhr ab Uebungsabend in
der svangelischen Schule.

50 Seh-kirren und der Berliner SC. in der 4 X lob-Stoffes i {GMomiIba Jeden Mittwoch von 3 Uhr nachmit-
i

Kur-Tierlei-
Bad Warmhrunn
Mittwoch GESCHLOSSEN.

Donnerstag, 7.30 Uhr:

,Diel’etesiia‘
Operette von Oscar Straus.

Gtmmiitkmvri. Pktfilnftt
empfiehlt

P. Fleischerg Buchdruckerei.
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Grosse öffentliche

    

Verinmmlunn
der Arbeitsgemeinfchaft gegen die Fürstenantalgnunq am
15. Juni in Ists Warmbrunn, Schlefifcher Adler, abends 8
Uhr. Es fpricht Landtagsabgeordneter Dr. Kaernercnerun

und am Donnerstag, den i8. Juni in Berhlsdorf, Gasthof

Schatz, Kaufmann ‘P a ul aus Hirfchberg i. Schl. über:

»Mi- iilrllinimiiinnnu. ein flmm illll fleuliimn bitt'
Es geht um das Recht der persönlichen Freiheit, daher

Deutsche Volksgenoffen erscheint in MaiTen.

var-knisternd- Verbände. Deutsche-neuere Volks-
nrtetpeutsohvblhieoheknrtei»Er-Ahettshewegunq. -

eutsohsozinle Partei und die nationale Arbeiter—
schult.
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Minimum litt-lustig atltilit Hiliiiiiiiri
..................................................................... ...........................

Mittwoch, den 16. Juni, C .nnd 8 Uhr.

Donnerstag, 17. Juni, 6und 8 Uhr.

 

Film in zehn Akten nach dem gleichnamigen Lustspiel

Im Beiprogramm:

Farmer wider Willen.

liilo bekomme ich

 

tags ab Schießen auf dem Scholzenberg.
 —-

f

"Freitag, 18. Juni. 6 und 8 Uhr « « «

le von sanssoucj«
von Philippi.    

 mein ‘r'almad ie-
pariert inicl erhalte

Ersatzteile.
Gummi. Laternen

Glocken, etc.
Maschinenhananstalt, Bad Warmhrunn

‚w f
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1a. -Mollierei-Butter .
ner Pfund 1.6.0 Matt ab zu it, versendet in Postpam

‚gegen Na nahnie

Fritz schamrot-, zum 5.
Beamte erhalten ohne Stadtraum. «
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